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Tiere im Mittelpunkt
Bad Orb (pm). Schon fast eine Tradition ist die Tierseg-
nung auf dem Gelände der Reitsportgemeinschaft Hofgut 
Altenburg. Gemeinsam mit den beiden Kirchengemein-
den organisiert sie dieses Angebot seit 2005, und zwar 
immer im Oktober. In diesem Monat wird des heiligen 
Franziskus gedacht, der Tiere als Geschwister der Men-
schen betrachtete. Kaplan Sebastian Bieber und der 
evangelische Pfarrer Günter Kaltschnau segneten Pferde, 
Hunde und auch ein Schaf.

Karten für Passionsspiele 
Bad Soden-Salmünster 
(pm). Unter dem Motto 
„Verurteilt!“ führen die 
Passionsspiele Salmünster 
die Leidensgeschichte Jesu 
auf. Für elf Aufführungen 
in der Zeit vom 8. März 
bis zum 5. April wird die 
Kirche St. Peter und Paul 
in Salmünster zur Bühne 
für die 150 Mitwirkenden. 
Am 1. November startet der 
Kartenvorverkauf. Wer ger-
ne auf der Bühne mitwirken 
möchte, kann noch in die 
Proben einsteigen. 

Karten: www.passion2014.de sowie unter Telefon 0157 
/ 39 38 44 00. Interesse an einer Mitwirkung: Telefon 
0151/58554086 oder 0175/6965075

Ausbildungskurs für die Telefonseelsorge
Fulda (pm). Für den neuen Ausbildungskurs, der nach den 
Weihnachtsferien beginnen soll, sucht die Telefonseelsor-
ge Fulda Menschen, die bereit sind, sich Sorgen anderer 
Menschen anzuhören und mit ihnen zu reden. Diese 
Ausbildung bietet eine Chance zu persönlicher Qualifika-
tion hinsichtlich beratender, reflektierender und sozialer 
Kompetenz. 

Eine Informationsveranstaltung zum nächsten Ausbil-
dungskurs findet am Montag, 18. November, 19.30 Uhr, 
im Evangelischen Zentrum, „Haus Oranien“, Heinrich-von-
Bibra-Platz 14a, statt.

Drei Mitglieder von Anfang an dabei

Schöneck-Kilianstädten (pm). Kolpingsfamilien aus den 
Bezirken Main-Kinzig und Seligenstadt mit ihren Banner-
trägern kamen zum 40-jährigen Jubiläum der Kolpings-
familie Schöneck. Nach einem Festgottesdienst in der 
Kirche Christkönig, den vier der Gemeinde und der Kol-
pingsfamilie verbundene Geistliche zelebrierten, wurden 
Helmut Müller sowie Marianne und Johann Melcher ge-
ehrt, die schon bei der Gründung 1973 dabei waren. Die 
Kolpingsfamilie Schöneck unterstützt durch vielfältige 
Aktionen das Kolpingwerk. Die Veranstaltungen reichen 
von Vorträgen, Familienwochenenden, Altkleidersamm-
lungen, Zeltlager bis hin zur Unterstützung der Belange 
der Kirchengemeinde.

Von A bis ZReha oder Pflegeheim?
Klinikbeschäftigte haben oft auch mit Ethikfragen zu tun – Seminar in Bad Soden-Salmünster

Therapiebegrenzung auf der 
Intensivstation, chronische 
künstliche Ernährung von 
schwerstbetroffenen Kranken 
oder Zwangsmaßnahmen bei 
psychiatrischen Erkrankungen. 
Im Krankenhaus geht es neben 
Diagnose und Therapie bei Er-
krankungen oft auch um Ethik 
in der Medizin. Experte auf 
diesem Gebiet ist Professor 
Rupert Scheule.  

Frage: Sie sind Professor für 
Moraltheologie und christliche 
Sozialwissenschaft  an der 
Theologischen Fakultät Fulda. 
Aber Sie lehren und forschen 
nicht „nur“, Sie gehen auch 
nach draußen: Im Bildungshaus 
Bad Soden-Salmünster haben 
Sie ein Ethikseminar für in Kli-
niken beschäftigte Frauen und 
Männer – Mediziner, Kranken-
schwestern und -pfleger, Seel-
sorger, Therapeuten – durchge-
führt. Wie kam es dazu?

Professor Scheule: Berufsmäßige 
Ethiker wie ich sollten niemals 
nur vom Elfenbeinturm aus aufs 
reale Leben heruntermeckern. 
Sie müssen mit einem Rat zur 
Stelle sein, wo Menschen um 
eine moralisch gute und richtige 
Entscheidung ringen. Das ist 
in der Klinik der Fall. Deshalb 
biete ich zusammen mit ein paar 
Fachleuten anderer Disziplinen 
seit 2008 jeden Herbst diesen 
Wochenkurs an.

Was genau bedeutet „Mul-
tiprofessionelle ethische 
Fallbesprechung in schwierigen 
Entscheidungssituationen“ 
(MEFES)?

Sobald Sie mit einem etwas 
komplizierteren Krankheitsbild 
in die Klinik kommen, haben Sie 
es nicht nur mit einem Arzt zu 
tun, sondern mit Ärzten verschie-
dener Fachrichtungen, mit Pfle-
gepersonal, Physiotherapeuten 
oder Logopäden, unter Umstän-
den auch mit dem Sozialdienst 
und mit dem Klinikseelsorger, 
kurz: ein multidisziplinäres 
Behandlungsteam steht Ihnen 
gegenüber. Eigentlich sollte jede 
wichtige Entscheidung, die Sie 
betrifft, in diesem Behandlungs-
team vorbesprochen werden. 
Umso mehr gilt das für Ent-
scheidungen, die nicht nur von 
medizinischer, sondern auch von 
moralischer Relevanz sind. Die 

MEFES-Methode ist eine ziem-
lich strenge entscheidungstheo-
retische Gesprächsanleitung, mit 
der Sie auch bei vielschichtigen 
Fällen die Übersicht behalten 
und nach etwa 45 Minuten eine 
belastbare Entscheidungsemp-
fehlung haben. Die Kürze ist 
wichtig, weil auf Station niemals 
viel Zeit ist.

Können Sie MEFES mal an 
einem Beispiel veranschau-
lichen?

Nehmen wir Herrn W. Mit 78 
Jahren hatte er einen schweren, 
aber nicht lebensbedrohlichen 
Schlaganfall. Die Ärzte stan-
den vor der Wahl, Herrn W. 
eine Rehabilitationsmaßnahme 
vorzuschlagen oder für ihn einen 
Pflegeplatz zu suchen. Rein 
medizinisch konnte man beides 
vertreten. Genau das war die 
Schwierigkeit! Aber eben auch 
eine Chance für MEFES. In der 
Fallbesprechung, die ich mode-
rierte, kam zu Tage, dass Herr W. 
wohl auch nach einer Reha ins 
Pflegeheim kommen würde. Das 
Team fragte sich: Ist es ange-
sichts knapper Ressourcen nicht 
ungerecht, Herrn W. eine solche 
Behandlung zukommen zu 
lassen, wenn er am Ende doch im 
Pflegeheim landet – genauso wie 
ohne Reha? Umgekehrt wurde 
argumentiert, Herrn W.s Würde 
verbiete es, dass man ihn nur als 
Kostenfaktor sieht, ohne seine 
Potentiale in Betracht zu ziehen.

Zu welcher Empfehlung führte 
die Fallbesprechung?

Das Behandlungsteam sprach 
sich für die Reha aus. Der Seel-

sorger hatte länger mit Herrn 
W.s Frau gesprochen und wusste 
zu berichten, dass er stets gern 
gegessen hatte und die Natur 
liebte. Die Reha könnte ihn unter 
anderem wieder zum Schlucken 
befähigen und soweit mobilisie-
ren, dass Spazierfahrten im Roll-
stuhl möglich wurden. Im Rah-
men seiner Möglichkeiten waren 
das wichtige Freiheitsperspekti-
ven, die die Behandler Herrn W. 
aus ethischen Erwägungen nicht 
vorenthalten wollten, auch wenn 
ihm das Pflegeheim durch die 
Reha nicht erspart blieb.

MEFES soll also eine Hilfe bei 
schweren Entscheidungen 
eines Klinikteams, eventu-
ell auch zusammen mit dem 
Patienten und/oder Angehöri-
gen sein. Wenn es zum Beispiel 
darum geht, lebenserhaltene 
Maßnahmen fortzuführen oder 
dann zu beenden, falls keine 
Aussicht auf Heilung besteht 
und lange Leiden mit der The-
rapie verbunden sind. Für viele 
Menschen hat dies ja auch mit 
einem Sterben in Würde zu 
tun. Beschäftigen Sie auch mit 
diesen Themen?

Herrn W.s Fall war sicher nicht 
der allerschwierigste und nicht 
der dramatischste. Häufiger geht 
es bei MEFES tatsächlich um die 
Frage der Therapiebeendigung 
oder besser: der Therapieziel-
änderung Richtung palliative 
Versorgung. Es ist also oft das 
große Menschheitsthema von Le-
ben und Sterben im Spiel, wie es 
in Ihrer Frage anklingt. Dabei ist 
moralisch gesehen die Würde des 
Patienten stets das Wichtigste, 
was es zu beachten gilt. Dass 

man immer gleich die lebens-
erhaltenden Systeme abschalten 
muss bei schlechter Prognose, 
um die Würde des Patienten zu 
wahren, wage ich aber ausdrück-
lich zu bezweifeln.

In Bad Soden-Salmünster 
haben Sie diese Schulung 
bereits zum sechsten Mal 
angeboten. Spüren Sie, dass 
das Bewusstsein für ethische 
Fragestellungen im Klinikalltag 
zunimmt?

Ja und nein. Es gibt Kranken-
häuser, die werden von ihrem 
Qualitätsmanagement zu 
ethischer Sensibilität regelrecht 
verdonnert. Aber sobald die 
Qualitätsstandards zertifiziert 
sind und das entsprechende 
Zeugnis an der Wand hängt, spie-
len Ethik-Komitee und ethische 
Fallbesprechungen erst mal keine 
Rolle mehr. Gott sei Dank gelingt 
es uns aber immer wieder, Chef-
ärzte, Oberärzte, Pflegedirek-
toren und Geschäftsführer davon 
zu überzeugen, dass die Ethik in 
der Klinik eine echte Entschei-
dungshilfe ist. Sie führt nach-
weislich zu größerer Berufszu-
friedenheit. Am wichtigsten aber 
dürfte sein: Strukturen ethischen 
Nachdenkens halten in der Klinik 
das Bewusstsein wach, worum 
es hier eigentlich zu gehen hat: 
nicht allein um die effiziente Be-
seitigung von Krankheitsbildern, 
sondern um den Menschen.

Interview: Bernhard Perrefort

Nächster MEFES-Kurs vom 29. 
September bis 3. Oktober 2014 
im Kloster Irsee (Ostallgäu). 
Informationen/Anmeldung: 
www.thf-fulda.de/mefes

Wie das neue Gotteslob nutzen?
Bei einem Studientag in Fulda geht es auch um das kreative Gemeindesingen

Fulda (bpf). Das Bischöfliche Kir-
chenmusikinstitut Fulda (KMI) 
bietet am Samstag, 16. November, 
im großen Chorsaal am Eduard-
Schick-Platz 3 in Fulda einen 
Workshop mit Landeskirchenmu-
sikdirektorin Christa Kirschbaum.  
Thema: „Das neue Gotteslob 
– kreatives Gemeindesingen im 
Gottesdienst.“  

Der Studientag will Möglich-
keiten aufzeigen, neue Lieder ein-
zuführen und alte Lieder neu zu 
entdecken. Er beinhaltet eine Ein-
führung in den „Elementarbauka-
sten Singleitung“. Dabei werden 
beispielsweise grundlegende As-
pekte des Singens mit einer un-
tereinander unbekannten Gruppe 
vorgestellt. Zudem gibt es beim 
gemeinsamen Singen alter und 
neuer Lieder aus dem Gotteslob 
didaktische und methodische 
Hinweise sowie umfassende Hin-
tergrundinformationen.

Das „kreative Gemeindesin-
gen“ mit Kirschbaum stellt neue 
Zugänge zum Singen mit der 

Gemeinde vor. Von musikalischer 
Raumerkundung mit der eige-
nen Stimme, einfachen Wechsel-
gesängen in unterschiedlicher 
Gruppenbildung, elementarer 
Mehrstimmigkeit durch Liegetö-
ne und einfache Kanonbildungen 
bis zu größeren Formen der 
chorischen Improvisation reicht 
das Spektrum der musikalischen 
Möglichkeiten. Das gemeinsame 
Singen wird mit Elementen der 

Vokal- und Körperperkussion, 
Bewegung und Tanz erweitert. 
Der Studientag eignet sich so-
wohl für Multiplikatoren und 
Multiplikatorinnen (Organisten, 
Chor- und Scholaleiter, Gemein-
dereferenten, Pastoralreferenten, 
Singleitern, Geistliche) als auch 
für interessierte Chorsänger und 
alle, die Lust auf neue Erfahrung 
im Umgang mit der eigenen 
Stimme und mit der kirchlichen 
Liedtradition haben. Das neue 
Gotteslob wird für den Workshop 
leihweise zur Verfügung gestellt. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 
sieben Euro für Teilnehmer aus 
dem Bistum Fulda und zehn Euro 
für Teilnehmer außerhalb des Bis-
tums. KMI-Studierende sind frei.

Umgehende Anmeldung: Bi-
schöfliches Kirchenmusikinstitut 
Fulda, Paulustor 5, 36037 Fulda, 
Telefon 0661/87268, E-Mail: 
kirchenmusik@bistum-fulda.
de, www.kirchenmusik.bistum-
fulda.de

Jenseits aller me-
dizinischen Erwä-
gungen haben es Kli-
nikbeschäftigte oft 
auch mit ethischen 
Fragestellungen zu 
tun. Als Hilfestellung 
dazu hat Professor 
Rupert Scheule die 
MEFES-Methode 
entwickelt. 
Foto: privat 

Das neue Gotteslob wird im Advent 
eingeführt. Foto: kna-Bild

Zur Sache

Für viele Gläubige ist es zum 
vertrauten Begleiter geworden: 
das Gotteslob. Schon seit mehr 
als 40 Jahren ist das Gebets- und 
Gesangsbuch in Gebrauch. Auf 
Wunsch von Pfarrgemeinden 
und Bistümern ist es aktualisiert 
worden. 37 deutschsprachige 
Diözesen haben sich daran betei-
ligt. Ab dem Ersten Advent wird 
das neue Gotteslob eingeführt. 
Die Diözesanausgabe Fulda 
kann unter anderem bestellt 
werden beim Verlag Katholisches 
Bibelwerk, Stuttgart (www.
bibelwerk.de), Verlag Parzeller, 
Fulda (www.parzellers.de) oder 
auch in der katholischen Buch-
handlung St. Elisabeth, Kassel 
(Telefon 05 61 / 70 04 - 120, 
E-Mail:mail@elisabethbuchhand-
lung.de): Preis für die Standard-
ausgabe: 19,95 Euro. (bp)

Ab 19,95 Euro
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GEISTLICHES LEBEN

Geistliches Zentrum St. Bonifatiuskloster Hünfeld
01.11. – 03.11.13 Stille, Klang und Bewegung 

Meditation und Tanz für Frauen und Männer
Referentin: Frau Carola Justo

23.12. – 27.12.13 Weihnachten im Kloster begehen 
für Frauen und Männer über 50
Referenten: Lieselotte Sorg, Pfarrer Johannes Stadler, 
P. Dirk Fey OMI

29.01. – 02.02.14 Einführung in die Kontemplation 
Referentin: Sr. Ludwigis Fabian OSB

Klosterstraße 5  •  36088 Hünfeld  •  Tel: 0 66 52 / 94-537  •  Fax 0 66 52 / 94-538
E-Mail: gz@bonifatiuskloster.de  •  Internet: www.bonifatiuskloster.de

Möglichkeit zur Online-Buchung.

Bitte  beachten Sie unsere

BEIBEI LLAAGENGEN
Heute: 
Salesianer Don Boscos
55113 Bonn
St. Benno Buch- u. Zeitschriftenges. mbH
04159 Leipzig


